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Pflegende wollen mehr Verantwortung
red // Nach wie vor gilt die Pflege im Kran-

kenversicherungsgesetz als «Hilfsberuf».
Nun unternimmt der SBK als Berufsverband

der Pflegenden erneut einen Anlauf,
um dies zu ändern und die Rollen von
Ärzteschaft und Pflegefachleuten
(Tertiärstufe) neu zu definieren. Der Berufsverband

fordert, dass Pflegefachpersonen bei

pflegespezifischen Fragen künftig
eigenständig und ohne ärztliche Anordnung
handeln dürfen. Im Spital komme es häufig

vor, dass Pflegende selbstständig ein

Schmerzmittel verabreichten und dieses

vom Arzt nachverordnen Hessen,
argumentiert der SBK. Und auch bei der Pflege

zu Hause sei die heutige Regelung
unnötig bürokratisch und entspreche nicht
den Kenntnissen von Spitex-Pflegefach-
leuten. Der Berufsverband sieht - neben

Sparmassnahmen - in der Aufwertung
der Pflege auch ein Mittel gegen den

Personalmangel: «Niemand lernt nach der

Matur gerne einen Beruf, bei dem man
keine Verantwortung tragen darf. »

Zuschauen hilft
pd //Nicht hinschauen! Das wird vor
allem Kindern oft geraten, bevor sie eine

Spritze bekommen. Das ist aber falsch.
Zuschauen kann für Kinder und
Erwachsene hilfreich sein. Das hat jedenfalls

ein britisches Forschungsteam
kürzlich herausgefunden. Wer medizinische

Eingriffe aktiv verfolgt, empfindet

gemäss Studie weniger Schmerzen
als Menschen, die wegschauen. Als
besonders hilfreich haben sich Vergrösse-

rungen des Eingriffs erwiesen, zum
Beispiel über einen gekrümmten Spiegel.

Bestform am Bildschirm

pd // «Das kommt von der vielen
Computerarbeit», sagen wir gerne, wenn
uns Kopf- oder Nackenschmerzen

plagen. Und machen den Bildschirmarbeitsplatz

für gesundheitliche Probleme

verantwortlich. Zu recht? Das neue
Faltblatt «Bestform am Bildschirm» der

Rheumaliga enthält neun einfache,
wirkungsvolle Empfehlungen für die
Arbeit am Computer. Gratis zu beziehen

unter 044 487 40 10 oder im Webshop:
7i www.rheumaliga.ch

Ein berührendes und beglückendes Buch

ks // Ein Schriftsteller stellt
sich der Demenz seines
Vaters, der nach und nach den

Kontakt zu unserer Welt
verliert. So lässt sich Arno

Geigers neuer Roman «Der
alte König in seinem Exil»

(Hanser Verlag) zusammenfassen.

Es ist ein berührendes,

aber auch erhellendes
und beglückendes Buch

über eine «finstere Krankheit».

Der österreichische
Autor versteht die Kunst,
das Persönliche nicht als
Privatsache zu behandeln,
sondern exemplarisch zu

gestalten: als
Familiengeschichte, Kindheitserinnerung,

Dorfchronik und

Weltbetrachtung. Ein Zeugnis

der Liebe, ein langer,

genauer Bericht über den

kranken Vater, sein Verhältnis

zu den Kindern und eine

Erzählung über die Suche
nach sich selbst. Mal ist sie

traurig, mal zum Schmunzeln

und «immer schön wie
ein Tag im Februar, der
schon in den Farben des

Frühlings spielt», schreibt
ein Literaturkritiker.
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